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IN KÜRZE

Altenstadt
Krippeleweg
bis 6. Januar
Die Gemeinde Altenstadt
lädt seine Einwohner und
alle Interessierten auch
noch über den Jahreswech-
sel dazu ein, den sogenan-
ten Krippeleweg in der
Schönach-Gemeinde zu be-
suchen. Der Krippeleweg
führt von der Burglachberg-
straße bis zum Marienplatz.
Die Krippen sind an folgen-
den Orten noch bis zum 6.
Januar ausgestellt: Altes
Feuerwehrhaus, Bäckerei
Herz, Wohlfühl Reich/Ziob,
Friseur Boguth, Sanitär
Reich, Sparkasse, Café am
Rathaus und am Schaukas-
ten an der St.-Michael-Stra-
ße gegenüber der Basilika.

Landkreis
Stammtisch der
Landkreis-Radler
Am nächsten Donnerstag,
4. Januar, findet ab 19 Uhr
der Radlstammtisch des All-
gemeinen Deutschen Fahr-
rad-Clubs (ADFC) im Kreis-
verband Weilheim-Schon-
gau statt. Uwe Haake, Rad-
reisender und Radreiselei-
ter, wird dabei einen Vor-
trag halten zu dem Thema
„Von den Schweizer Alpen,
die Rhone entlang bis zur
Costa Brava und Bracelona.
Ein 5-wöchiges Fahrrad-
Abenteuer“„. Tagungsort ist
das Gasthaus Schießstätte
(neu Ristorante da Franco)
in der Schützenstraße in
Weilheim. Eingeladen sind
die Mitglieder des ADFC-
Kreisverbandes sowie inte-
ressierte Radlfreunde und
Gäste, die sich informieren
möchten.

Online-Seminar
für Waldbesitzer
Das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
in Weilheim bietet ab der
zweiten Kalenderwoche im
kommenden Jahr wieder
das „Bildungsprogramm
Wald“ (BiWa) in Form von
sieben Online-Abendschu-
lungen und drei Waldbe-
gängen an. Das Seminar
richtet sich in erster Linie
an Waldbesitzer. Vermittelt
werden neben forstlichen
Grundlagen auch Inhalte zu
Schwerpunktthemen wie
„Auswirkungen des Klima-
wandels für denWald“ oder
„Maßnahmen für die Pflege
zukunftsfähiger Wälder“.
Das Seminar ist kostenfrei.
Anmeldeschluss ist der 8.
Januar. Anmeldung unter
Angabe der Kontaktdaten
per Mail an poststelle@
aelf-wm.bayern.de. Im An-
schluss erhalten die Teil-
nehmer alle weiteren Infor-
mationen per Mail.
Weitere Informationen

über das Angebot der Baye-
rischen Forstverwaltung
finden Interessierte auf der
Website des AELFWeilheim
unter www.aelf-wm.bay-
ern.de oder beim zuständi-
gen Beratungsförster.

Urspring
Silvesterschießen der
Böllerschützen
An diesem Silvester-Sonn-
tag, 31. Dezember, findet
wieder das traditionelle Sil-
vesterschießen des Ursprin-
ger Schützenvereins statt.
Beginn ist um 15 Uhr auf
der Egg.

Steingaden
Pater Petrus-Adrian
wird verabschiedet
An diesem Silvester-Sonn-
tag wird in Steingaden Pa-
ter Petrus-Adrian Lerchen-
müller im Rahmen des
morgendlichen 9.45-Uhr-
Gottesdienstes in der Stein-
gadener Pfarrkirche feier-
lich verabschiedet.

„Das ist allein das Werk der Landrätin“
nikwäre einemit demGesetz
nicht vereinbare Umwid-
mung von Finanzmitteln, wie
sie in einem vergleichbaren
Fall kürzlich vom Bundesver-
fassungsgericht als unzuläs-
sig verworfen wurde. Oder ist
schon das Symptom einer ge-
planten Aufgabe der Variante
fünf, also auch des Ambu-
lanz-Zentrums Schongau?

Karin Motz-Glasow
Schongau

politischen Ebene umgesetzt
wurde, war zwar legal. Doch
auch formal legale Politik ist
nicht zwangsläufig auch legi-
tim, vor allem dann, wenn in
einer Hand eine gefährliche
Machtfülle vereint ist.
Die Verschiebung der für

die Ausstattung der Schon-
gauer Notfall-Ambulanz vom
Kreistag festgesetzten Sum-
me von 20 Millionen Euro in
den Etat der Weilheimer Kli-

bracht. Eine Kontrolle der Ge-
schäftsführung der GmbH
durch den Aufsichtsrat, des-
sen Vorsitzende die Landrä-
tin ist, blieb de facto aus.
Dass vom Krankenhaus

Schongau vorerst im wesent-
lichen nur eine ambulante
Notfallversorgung mit redu-
ziertem Zeitrahmen übrig
bleibt, ist allein das Werk der
Landrätin und indirekt ihres
Partners. Alles, was auf dieser

gene regionale Krankenhaus
und gegen ein Zentralklini-
kummit einemerfolgreichen
Bürgerentscheid, den der
Kreistag an sich hätte umset-
zen müssen, galt ihnen nicht
als berechtigter Akt des
Volkswillens.
Eine demokratische Insti-

tutionwie der Kreistagwurde
notfalls mit Druck und Über-
redungskunst auf die ge-
wünschte politische Linie ge-

Zum Bericht „Chapeau an
diesen Herrn Lippmann“
vom 21. Dezember:

Landrätin Andrea Jochner-
Weiß und ihr Schützling Tho-
mas Lippmann, Geschäfts-
führer der Krankenhaus
GmbH Weilheim-Schongau:
Sie sind Partner autokratisch
verstandener politischer
Macht. Die Opposition der
Bürger, ihr Kampf für das ei-

Reden Sie mit!
Ihre Zuschriften sollten sich
auf Veröffentlichungen in
dieser Zeitung beziehen und
möglichst kurz sein. Unter
Umständen müssen wir kür-
zen. Äußerungen in Leser-
briefen geben nicht unbe-
dingt die Meinung der Redak-
tion wieder.
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LESERBRIEF

Eine Besucherinformation für die Wieskirche
unschätzbarem Wert. Inzwi-
schen hat Thomas Ott in akri-
bischer Arbeit die über 1700
Exponate im Museum und
brandsicheren Archivdepot
digital erfasst.
Eine Sternstunde war die

Einrichtung des „Dominikus
Zimmermann-Stüberl“. Da-
mit wurde die Geschichte der
Wallfahrt didaktisch und ka-
techetisch wieder stärker er-
lebbar. Eine glückliche Fü-
gung war es zudem, dass mit
Anneliese Draht, Frank Ge-
org Zimmermann und dem
Historiker Michael Zimmer-
mann drei direkte Nachkom-
men des Schöpfers der Wies-
Deckenfresken, Johann Bap-
tist Zimmermann, die Wies
besuchten. Dank des profes-
sionell von Zimmermann er-
stellten Stammbaums konn-
te Helmut Schmidbauer eine
Nachfahrentafel der Brüder
Zimmermann ausarbeiten
und im Buch „Lech-Isar-Land
2022“ veröffentlichen.
Wieskurat Florian Geis

dankte den ausscheidenden
Vorstandsmitgliedern, die
sich nicht mehr zur Wahl
stellten. Insbesondere hat
sich Thomas Maurer in dem
Gremium seit 2002 verdient
gemacht, zuletzt in Doppel-
funktion als zweiter Vorstand
und Schriftführer.

Devotionalienkopien des
Wiesheilands und verwand-
ter Andachtsbilder des Chris-
tus an der Geißelsäule ist von

Schmidbauer erinnerte an
Thomas Finkenstaedt, dessen
Sammlung und Forschung
über die europaweite Vereh-

schirm – alles ohne Personal
bedienbar. Das Hauptmu-
seum verbleibt an seinem jet-
zigen Platz im Prälatenbau
und soll weiterhin der wis-
senschaftlichen Einrichtung
und dem Archiv dienen.
Im weiteren Verlauf könn-

te auch der Barockgarten für
Besucher zugänglich ge-
macht werden. „Es muss un-
sere gemeinsame Sorge sein,
dass der ursprüngliche Sinn
des Welterbes, die Wallfahrt
zum Gegeißelten Heiland auf
der Wies, in die Herzen der
Menschen dringt“, heißt es
vom Förderkreis.
Der stellte bei seiner Jahres-

versammlung deutlich he-
raus, was ihm am Herzen
liegt: „Die Wies darf nicht
verkommen zur Touristenat-
traktion, die zwischen dem
Münchner Hofbräuhaus und
Neuschwanstein so einge-
schoben werden kann.“
Durchwegs gute Erfahrun-

gen machte Kurat Florian
Geis bei seinen Führungen.
„Viele kommen als Touristen
und gehen als Pilger raus“,
hat er immer wieder erfreut
festgestellt. So sind es über
15 000 Bittbriefe, die er jähr-
lich bei der Wallfahrtsmesse
am Mittwoch zum Gnadenal-
tar bringen kann.
Museumskurator Helmut

Damit die Touristen vor Be-
treten der Gnadenstätte
sich auf die Wies einstellen
können, wird jetzt der Pil-
gersaal zu einer Erstinfor-
mation erweitert. So sollen
an drei Wänden die Entste-
hung der Wallfahrt, der
Bau und die Architektur
sowie die Verbreitung des
Gegeißelten Heilands dar-
gestellt werden.

VON GERHARD HEISS

Wies – Immer wieder wurde
in den vergangenen Jahren
über eine Verlegung des im
zweiten Stock des Prälaten-
baus befindlichenWallfahrts-
museums der Wies nachge-
dacht. Da ein Besucherzen-
trum in absehbarer Zeit nicht
kommen wird, entschloss
sich der „Förderkreis Wies“
als Träger des Museums jetzt
für eine Erweiterung und da-
zu, den Pilgersaal zu öffnen.
In dem ebenerdigen und

barrierefreien Bau befinden
sich zudem Toiletten und ein
Garten, in demman zur Ruhe
kommt, ehe das Gotteshaus
betreten wird. Angedacht
sind dabei Tafeln mit Dupli-
katen und ein laufender Bild-

Der Vorstand des „Förderkreis Wies“: (v.l.) Schriftführerin Barbara Finkenstaedt, Muse-
umskurator Helmut Schmidbauer, Vorsitzender Wieskurat Florian Geis, Rechnungsprü-
ferin Hildegard Ursula Randel, zweiter Vorsitzender Jürgen Erhard, Kassier Albert
Lengger und Felix Landgraf (Vertreter der Diözese). FOTO: HEISS

rung des Gegeißelten Hei-
lands Grundlage des 1988 ge-
gründetenMuseumswar. Der
von ihm erstellte Katalog der

Generationswechsel beim Förderkreis
zur Planung der Museumswände im Pilgersaal
ein qualifiziertes neues Mitglied. Ebenso wie
Kreisheimatpfleger Jürgen Erhard als zweiter
Vorstand gewonnen werden konnte. Die Kas-
se bleibt in den bewährten Händen von Albert
Lengger, und als Schriftführerin fungiert
künftig Barbara Finkenstaedt. Zu Kassenprü-
fern wurden Hildegard Ursula Randel (wie bis-
her) und Gerhard Heiß (neu) bestellt. hg

Bei den Neuwahlen des „Förderkreis Wies“ ist
eine Verjüngung geglückt, so dass die Konti-
nuität sichergestellt ist. Von Amts wegen ge-
hören dem Vorstand Wieskurat Florian Geis
als erster Vorsitzender, Museumskurator Hel-
mut Schmidbauer und das von der Diözese
Augsburg entsandte Mitglied an.

Mit dem Kunstbeauftragten des Bistums, Fe-
lix Landgraf, erhält das Gremium rechtzeitig

Chorklang leuchtet als faszinierendes Trost-Erlebnis
Weihnachtliches Konzert des Carl Orff-Chores aus Marktoberdorf in der Altenstadter Basilika

gramm: „Animato“, beseelter
kann man sich einen exquisi-
ten Vokalklang eigentlich
kaum vorstellen. Herrlich
voll und festlich tönen die
acht Stimmen unter den aus-
gebreiteten Armen des Gro-
ßen Altenstädter Gottes. Wie
kleine Wattebäuschchen flie-
gen die Klänge des Oberall-
gäuer Komponisten Wolfram
Buchenberg einander zu. Bu-
chenberg, der auch seit 1988
an der Musikhochschule in
München lehrt, erweist ein-
mal mehr der Chormusik ei-
ne phantastische Referenz
mit seiner so eigenen Ton-
sprache, die authentisch, hu-
morvoll, filigran wie glei-
chermaßen mitreißend ist.
Golden hingegossen das mo-
derne Arrangement von „Es
wird scho glei dumpa“.
Im finalen Block widmen

sich alle Sänger dem bekann-
ten, das Kind sanft ehrenden
Liedrepertoire, das Manfred
Beulecke subtil gesetzt hat.
Beulecke, 1933 in Obergünz-
burg geboren, prägte über
Jahrzehnte das musikalische
Leben von Marktoberdorf.
Überirdisch schön wird da
das „Kindelein zart“ besun-
gen.
Im „Stille Nacht“ bekommt

der sakrale Raum der Basili-
ka ein besonderes Bewusst-
sein. Wohligweich tönend
widmet sich der Chor diesem
Lied. Kann man Frieden zar-
ter hörbar machen als so?
Diesen Trost, diese Zuver-
sicht dürfen die begeisterten
Besucher mit nach Hause
nehmen.

DOROTHE GSCHNAIDNER

nisten und Dirigenten Jakub
Zicha, im Freudengesang des
Katalanen Xavier Sans oder
im Klassiker „O du fröhli-
che“, das der Neo-Romanti-
ker Nikolai Dranitsyn, der ab
2001 selber als Bass im Carl
Orff-Chor mitwirkte, in auf-
regende Höhen katapultiert
und ihm mit seinen unge-
wohnten Harmonien eine
tolle Spannung schafft.
Vor genau zwanzig Jahren

tat sich aus dem Carl Orff-
Chor ein achtköpfiges Vokal-
ensemble zusammen, um bei
einer Produktion des Bayeri-
schen Rundfunks die Chor-
stadt Marktoberdorf zu re-
präsentieren. Im vielfältig
aufgestellten Vokalensemble
ist der Name seitdem Pro-

durch das tief in die Magen-
grube fahrende Pedalfunda-
ment. Mit kluger Registrie-
rung zeigt er die Altenstadter
Orgel in ihrem besten Licht.

Auch zeitgenössische
Weihnachtsliteratur darf
man entdecken. Das Farb-
spektrum des Carl Orff-Cho-
res ist mehr als beeindru-
ckend: Ob im schwebend
schwerelosen Hirtenlied
(„Sheperd’s Carol“) aus der
Feder des Briten Bob Chil-
cott, der auf tschechisch be-
sungenen weiten Wegstre-
cke zur Krippe des Kompo-

seitigen Vertrauen so großar-
tig aufeinander abgestimmt,
dass die Zuhörer ganz in den
Bann gezogen werden.
Zu den Chorwerken kor-

respondierend ergänzt der
italienische Organist Vincen-
zo Allevato mit anspruchs-
vollen Improvisationen und
Variationen das Programm.
Aus einem schlichten Gesang
entsteht so eine Art moderne
Fußreise zwischen fast sphä-
rischen Klängen, kaskadenar-
tigem Fluten und kühnen
Harmonien.
Mit virtuosem Sternenre-

gen widmet sich Allevato
Dietrich Buxtehude, betritt
die romantische Welt des
Franzosen Alexandre Guil-
mant, weich gepolstert

durch Johannes Brahms be-
sonders geadelt. Auch hier ist
die Balance der einzelnen
Stimmregister ausgewogen,
niemand sticht hervor, ganz
gleich, ob es um kraftvolles
Forte oder zartes Piano geht.
Geht es um die Gottesmutter
Maria, leuchtet der Chor in
warmen Farben.
Dirigent Stefan Wolitz

agiert im oft weit ausholen-
den Gestus stets energiegela-
den, seine Mimik und Kör-
persprache, die formende
Kraft seiner Hände, musizie-
ren mit. Wolitz taucht voll-
kommen ein in den Klang-
kosmos, bleibt dabei immer
extrem präzise, auch in den
kleinsten Details. Hier sind
Chor und Dirigent im gegen-

Altenstadt – Jede menschliche
Stimme ist ein Unikat, ge-
nauso unverwechselbar wie
der Fingerabdruck. Um aus
über 40 Frauen- und Männer-
stimmen einen erlesenen
Chorklang zu formieren,
braucht es von allen Beteilig-
ten nicht nur langjähriges
kontinuierliches Engage-
ment, sondern vor allem
auch extrem viel künstleri-
sches Fingerspitzengefühl
und Können.
Der Carl Orff-Chor aus

Marktoberdorf, seit 2008 un-
ter der Leitung von Stefan
Wolitz, glänzt mit seiner un-
gewöhnlich hohen Qualität
weit über die Allgäuer Regi-
on hinaus. Sein alljährliches
Weihnachtskonzert in der
Basilika in Altenstadt blickt
auf eine inzwischen bereits
Jahrzehnte lange Tradition
zurück. Das voll besetzte Kir-
chenschiff verwundert also
keinesfalls.
Das feinsinnig zusammen-

gestellte Programm eröffnet
mit der Schütz-Motette
„Tröstet, tröstet mein Volk“,
1648 dem Rat der Stadt Leip-
zig und dem Thomanerchor
gewidmet. Es hebt mit dieser
Jahrhunderte alten Musik ein
wundersames Rauschen an,
die Textverständlichkeit ist
exzellent, die Botschaft ent-
schlossen.
Der Orff-Chor ist glänzend

besetzt, auch in den Männer-
stimmen, an denen es vieler-
orts oft mangelt. Das sich an-
schließende Verkündigungs-
lied „Es flog ein Täublein
weiße“, um 1600 entstanden,
wurde in seiner Bearbeitung

Unter seinem engagierten Dirigenten Stefan Wolitz glänzte der Carl Orff-Chor aus Marktoberdorf bei seinem traditionellen
Weihnachtskonzert in der Basilika in Altenstadt. FOTO: GSCHNAIDNER

Begeisterndes
Vokalensemble
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